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SBinbfeite, mie man auf gig. 7 ftebt. Sluf biefe
SBeife ift ber innere SRaum beö urfprüngltdjen
Selteö fo erweitert, lai et brei Mann aufnepmen
fann, welcpe beim Siegen lie Äöofe naep bem be-

bedten Sbeil unb bie gufie gegen ben Eingang
teö Selteö febren. Sür biefe Seite ftnb bret ©tüde
Seinwanb, jwei ©täbe, jwei ©tride, adjt Wfl'odt
unb ein ©eblägel erforberlieb.

Beite für oter Jttann.

©ofepc Seite fönnen auf bret Slrtcn gcbilbet
werben; entweber tureb Sufammenfügung oon

jroei cinjeluen Selten oon je jwei Mann, aufwcj-
epe SSeife jwei ©täbe gcfpart werten, la lie
äußerften jwei frei bleiben, wai jebocp ben 9tacptpeil
bat, lai bei fattem SBetter lit Seute niept genügenb

gefcbüfct ftnb; ober man fcplicftt ein Seit für
jroei Mann auf beiben ©eiten mit len Sctttüdjern
ber jroei anbern Mann; obwobl auf litft SBeife

ter ©epirm ooüfommcn ift, fo ift bagegen ber
innere SRaum niept für aüe oter Mann genügenb,
ein folcbeö Seit nur für ben auü jioedmäftig,
roenn einer ber oter Mann beftänbig brauften ju
oerbletben bat. Sn bent erftern Seit fönntc man
eine ber ©eiten mit einem Mantel fdjtieftcn unb
roürbc fo einen gröftern ©djttp baben; im jweiten
läftt man eine ber ©eiten beö öierten ©egeltucbeö
toögcfnöpft, um inö Seit ein- unb auögeben ju
fönnen.

gür biefe Seite ftnb. folgenbe ©egenftänbe nö*

tbtg: auf lie erfte Slrt oter Süeber, brei ©täbe,
jwet ©tride, oierjepn $flötfe unb ein ©epfäget;
naep bem jroeiten ©pftem oier Sücper, jroei ©täbe,
aebt Wtfe unb ein ©eplägel.

%¦«
Beite für fta)* Mann.

Tai Seit für feebö Mann wirb gebilbet burcp
SJerbinbung oon jwet Selten ju trei Mann, man
erbält fo lai befte, luftigfte ttnb jum Siegen be=

quemfte Seit: bie Seute legen ftcb mit bem Äopf
gegen lk Mitte unb ben güften nadj auien.

25ei beiftem SBettcr fann man lai Seit fo ber-
riepten, lai eö oiel ©epatten gewäljrt, mepr. SRaum

unb gröftere 25eciuemlicbfcit barbictet: ju bent Enbe
nimmt man tit Wi'öde auf einer ©eite weg, fteüt
trei neue ©täbe auf, über bereu ©pipen man lit
©cpleifen ber Südjer ftedt; um lie ©täbe in fenf-
redjter ©teüung ju balten, bringt man lie ent*
fpreepenben ©tride an. Man erbält auf biefe
Slrt ein grofteö Seit* äbnlicp bem in gig. 5 bar-
gefteüten, worin ber ©olbat mit ber gröftten 23e-

quemftebfeit ftcp aufpalten fann.
Eineö ter Sücper, bie im erften ^aü lk tut*

jeren ©eiten fcplteften, bleibt loögefnöpft an bem
einen ©aume, um lai Ein- unb Sluögepen ju
geftatten.

Um biefeö bequeme Seit aufjufdjfagen ftnb feepö

©tüde Tuch, oier Stäbe, oier ©tride, fecböjebn»

Sßflötfc unb jwet ©eplägel erforberlieb.
©ie Slrt, rote biefe Seite bureb tte Seute, lie

tarin Unterfunft ftnben foüen, tranöportirt roerten,

ift folgenbe: jeber ©olbat trägt ein Stüd

Suep; oiere tragen jeber einen ©tab, tie jroei er=

ften berfelben jeber ein Stüd Sttid, lie jtoet
anbern einen ©eblägel; lie anbern jroei tragen
jeber 8 «ßflöde. Sluf biefe fo einfaepe Seife unt
mit fo geringer 25e(airung roirb ermögltept/ lai
He Sruppen, felbft im burebfebnitteften Serrain/
unter Selten lagern unb gegen bie oerbcrblicpen
SBirfungen beö afrifanifeben Älima genügenben

©cpttp erbalten fönnen.

(©pan. M. 3.)

Feuilleton.

(Srinnerungen eineö alten dsolbaten.

(frortfepung.)

©o fepr lai romantifepe Marburg unb noefr

mepr bic behagliche £äuö(id)feit meineö tbeuern
grettnbeö unb Dbcimö bort feffelte, bie roteber er*
roaepte Suft ju einer neuen friegerifeben Sbätigfcit
wollte mieb ju feinen rubigen ©tubien mebr
gelangen laffen. Slü mein ipoffen unt Darren, mein

©iepten unb Sracbten jog mieb nacb Äaffel, nacb
ber Jpauptftabt beö neuen Äöuigreicpö, wo ftcb be*

rcitö große ©inge oorberciteten, wo febon lat
©trenge mit bem Sarten, wo granjen ftcp mit
©eutfepen paarten, wo lie brei fremben Meifter
©tmeon, 25eugnot unb ^yotlioet, benen Napoleon
feinen ©tüdgiefter Eble jttgefeüt batte, bemübt
unb beftiffen waren, ben gefepidten ©tift eineö

neren Äöntgrciepö oorjubereiten, lai beftimmt

war, weber einen guten Ätang ju geben, noep len
Namen Eoncorbia ju oerbienen, fonbern nacb

fcepöjäbrigcm, aüju peftigem S*erbraud) beim

erften Slnfcblag beö preuftifeben Äriegöflöpfefö wieber

in feine oier Urbeftanbtbeile ju jerfpringen.
Ebe idj tletnfteö ^artifelcpcn aber in bie grofte

©epmelje unb in ben jifepenben ©uft gcrietb, muft

ich loch noch juoor ctntgeö auö meinem lepten

Marburger ©ttüteben beibringen.

Sdj fuftwanbertc, fprang, fepoft/ foebt unt
fdjwamm" oiel, leptereö auf meine eigene ipanb

naep Wuleti Slrt bii weit in ben £erbft ptnetn,

uttb Patte lai ungefepidte ©lud, eineö Sageö

einen in Ut Sabn bereitö untergegangenen jungen

©tttbiofuö wieber perauöjujiepen unt inö Seben

jurttdjttrttfen. Er roar ber einjige ©obn eineö

reteben Ebclmannö in SBeftpbalen unb er fo un-

glaublicb banfbar, lai, alö icb naep breiftig Sab"

ren atö Dberft=Steutenant auf feinem ©ebloffe

Erbernburg alö Einquartierung bauöte, er mieb

roiebererfannte unb meine Sbat, bte icb la'ngft

oergeffen, feinen Äinbern prieö unb rübmte. Slud)
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Windseite, wie man auf Fig. 7 sieht. Auf diefe
Weife ist der innere Raum des ursprünglichen
Zeltes fo erweitert, daß eö drei Mann aufnehmen
kann, welche beim Liegen die Köpfe nach dem be.

deckten Theil und die Füße gegen den Eingang
dcS ZeltcS kehren, Für diese Zelte sind drei Stücke
Leinwand, zwei Stäbe, zwei Stricke, acht Pflöcke

und ein Schlägel erforderlich.

Sette fiir vier Mann.

Solche Zelte können auf drei Arten gebildet
werden; entweder dnrch Zufammenfügung von

zwci einzelnen Zelten von je zwci Mann, auf wcl»
che Weisc zwci Stäbe gespart werden, da die äu.
ßersten zwci frci bleiben. waS jcdoch den Nachtheil
hat/ daß bei kaltem Wetter die Leute nicht genü-
gend geschützt sind; oder man schließt ein Zelt für
zwei Mann auf beiden Seiten mir den Zclttüchern
der zwei andern Mann; obwohl auf dicsc Weisc
der Schirm vollkommen ist, so ist dagegen der in.
nere Raum nicht für alle vier Mann genügend,
ein solches Zell nur für den vall zweckmäßig,
wcnn einer der vier Mann beständig draußen zu
verbleiben hat. Jn dem erster« Zelt könnte man
eine der Seiten mit einem Mantel fchließen und
würde fo einen größern Schutz haben; im zweiten
läßt man eine dcr Seiten deS vierten Segelruches
loSgcknöpft/ um inS Zelt ein. nnd ausgehen zu
können.

Für dicfc Zcltc sind folgcnde Gegenstände
nöthig : auf die erste Art vier Tücher/ drei Stäbe,
zwei Stricke, vierzehn Pflöcke und ein Schlägel;
nach dem zweiten System vier Tücher, zwei Stäbe,
acht Pflöcke und cin Schlägel.

bette für sechs Mann.

DaS Zelt für fechS Mann wird gebildet durch
Verbindung von zwei Zelten zn 5rn Mann, man
erhält fo daö beste, luftigste und zum Liegen
bequemste Zelt: die Leute legen sich mit dem Kopf
gegen die Mitte und den Füßen nach außen.

Bei heißem Wetter kann man daö Zelt so

Herrichten, daß eS viel Schatten gewährt, mehr, Raum
und größere Bequemlichkeit darbietet: zu dem Ende
nimmt man die Pflöcke auf einer Seite weg, stellt
drei neue Stäbe auf, über deren Spitzen man die
Schleifen der Tücher steckt; um die Stäbe in senk,

rechter Stellung zu halten, bringt man die ent-
brechenden Stricke an. Man erhält auf diefe

Art ein großes Zelt, ähnlich dem in Fig. 5

dargestellten, worin der Soldat mit der größten
Bequemlichkeit stch aufhalten kann.

Eines der Tücher, die im ersten Fall die kür.
zeren Seiten schließen, bleibt losgeknLpft an dem
einen Saume, um das Ein. und Ausgehen zu ge.
statten.

Um dieses bequeme Zelt aufzuschlagen sind sechs

Stücke Tuch, vier Stäbe, vier Stricke, sechszeh»>

Pflöcke und zwei Schlägel erforderlich.
Die Art, wie diefe Zelte durch die Leute, die

darin Unterkunft sinden follen, transportât wer-
deo, ist folgende: jeder Soldat trägt ein Stück

Tuch; viere tragen jeder einen Stab, die zwei
ersten derselben jeder ein Stück Strick, die zwei
andern cincn Schlägel; die andern zwei tragen
jeder 8 Pflöckc. Auf dicfc fo einfache Weife und
mit so geringer Belastung wird ermöglicht, daß
die Truppen, selbst im durchschnittenen Terrain,
unter Zelten lagern und gegen die verderblichen
Wirkungen deS afrikanischen Klima genügenden

Schutz erhalten können.

(Span. M. Z.)

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

So fehr das romantische Marburg und noch

mchr dic behagliche Häuslichkeit meines theuern
Freundes und Oheims dort fesselte, die wieder
erwachte Lust zu einer neuen kriegerischen Thätigkeit
wollte mich zu keinen ruhigen Studien mehr ge-

langen lassen. All mein Hoffen und Harren, mein

Dichten und Trachten zog mich nach Kassel, nach
der Hauptstadt deö neuen Königreichs, wo stch

bereits große Dinge vorbereiteten, wo schon daS

Strenge mit dem Zarten, wo Franzen stch mir
Deutschen paarten, wo die drei fremden Meister
Simeon, Beugnot und Jollivet, denen Napoleon
seinen Stückgießer Ebls zugesellt hatte, bemüht

und beflissen waren, den geschickten Guß eineS

nel en Königreichs vorzubereiten, daS bestimmt

war, weder einen guten Klang zu geben, noch den

Namen Concordia zu verdienen, sondern nach

sechsjährigem, allzu heftigem Verbrauch beim

ersten Anschlag dcS preußischen KriegSklopfelS wieder

in seine vier Urbestandtheile zu zerspringen.
Ehe ich -kleinstes Partikelchen aber in die große

Schmelze und in den zischenden Guß gerieth, muß

ich doch noch zuvor einiges aus meinem letzten

Marburger Stillleben beibringen.

Jch fußwandertc, sprang, schoß, focht und

schwamm'viel, letzteres auf meine eigene Hand

nach PudelS Art bis weit in den Herbst hinein,
und hatte daS ungeschickte Glück, eines TageS

einen in der Lahn bereits untergegangenen jungen

Studiosus wieder herauszuziehen und inS Leben

zurückzurufen. Er war der einzige Sohn eines

retchen Edelmanns in Wcstphalen und er so un-

glaublich dankbar, daß, als ich nach dreißig Jahren

alS Oberst-Lieutenant auf feinem Schlosse

Erbcrnburg alS Einquartierung hauSte, er mich

wiedererkannte und meine That, die ich längst

vergessen/ feinen Kindern pries und rühmte. Auch
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auf bie Menfur muftte icb etnige Male treten,
patte aber auep pierbci mepr ©lud alö 25erftanb,

pieb micp ftetö gtüdlicb bureb; tropbem icp meift

mit beffern gedjtern jufammentraf, unb fam mit
leieptern ©eprammen baoon, wäbrenb ich tiefere
•auötbetlte. Sgei biefen Sßorfäüen war icp mit jwei
alten SMirfcpen näber befannt unb ibnen einigermaßen

oerbitiblicp geworben, la fte micp oerban-

ten unb unentgelbliep beuten, metft aucb fefun-

tirten; eö waren jwei 25rübcr, bie Mcbijiner Sa«

ereffe, eifrige Slnpänger ©aü'ö, ber bamalö wäbrenb

feiner ©urdjreife nacb Wavü mebrere mit
ungewöbnlicper Sbeilnabme befudjte SBorlefungen

in Marburg bielt. Slucp icb madjte burcp bie Sa-
creffe feine perfönlicpe 25efanntfcpaft unb jablte
micp balb gleicp jenen \u feinen Söereprern unb

eifrigften Slnbängern. Eö faft nun aber gerabe ju
biefer Seit im fogenannten £cgcntburm, bem Äri-
minal-©efängnift auf bem ©ebloffe Marburg, ber

Slnfübrer einer weit oerjwctgtcn SRäuberbanbe, bie

lange %abve ber ©epreden teö Dbenwalbö, beö

SSogelgebirgeö unb ber SBettcrau gewefen war.
Er bieft ^icarb, war ein febr gebilbeter, unter-
rtebteter unb intereffanter Mann orientalifeper Slb-

ftammung, unb batte ftdj cnbiiep nacb japrelanger
Sßcrbaftung unb 23erbörung ju einem freimütigen,
offenen ©eftänbnift feiner früpern Sbaten unb

Süge berbeigetaffen, la er oom ©eriept jum Sobe

oerurtbetlt, auep noeb oon ber unheilbaren SBaffcr-

fuept befallen, mit ber SRube .eineö SBeltwetfen

feinem naben Enbe entgegenfab unb fiep banfbar
unb erfenntlicb bafür beweifen wollte, lai man

ipm täglicb ben meprftünbigen 25efucp feiner @e-

liebten, einer jungen bilbfcböncn grau mit einem

breijäbrigen eben fo fepönen Änaben — man oer-
fteperte, Margaretpe fei bie einjige Socpter eineö

©eiftlicpcn in ber SBetterau — geftattet batte.
Seb batte einige Male meinen Dbeim, ber einer
ber Unterfuebungöricpter war, auf lai ©cploft
begleitet, bort lie näbeve 25efauntfcpaft beö SJJaareö

gemaebt unb, wie ich niept läugnen roiü, ben größten

©efaüen an ibrer Unterbaltung gefunben.
Eineö Morgenö überrafepte unö bie Äunbe beö

in ber SRadjt unerwartet fcpnett erfolgten Sobeö

^icarbö; icp eitte fogteieb in bte SBopnung ber

grau, aber biefe war bereitö naep Äaffel abge=

reiöt, unb ibren 25itten nnb Sßorfteüungen unb,
roie man roiffen rooüte, aucb ibren ©elbopfcrn
gelang eö benn auep,' bie ©enebmigung ju erroirfen,
lai Wkavl nicbt unter bem ipOcpgericpt alö 25er-

breeber oerfebarrt, fonbern auf bem Suben-Ätrdj-
pofe beerbtgt würbe, ©letep naepber war aber
aneb bte fepöne grau, lie in feiner SBeife in Ue
gericbtiidjc Unterfucbung oerwidelt wav, mit iprem
Äinbe fpurloö oerfcpwunben, unb man bat nie er-
fabren, wo fte bingefommen ift. Eineö Morgenö
traten nun tte ©ebrüber Sacreffe ungewöbnfiep
ernft unb feierlicp mit ber Sinfforberung an mieb

Peran: fte auf tem petttigen näcbtlicben ©ange ju
begleiten; icb fei ©oltat, ein Slnbänger ©aü'ö,
ein greunb SJJicarb'ö unb feiner grau gewefen/ fte
Patten baber taö ooüe Skrtrauen ju mir/, ich

würbe fte niept, wie ibre anbern 25efannten, im
©tidje laffen, fonbern lai Slbentcuer mit befteben,

benn um jeben $reiö wären fie entfcbloffcn, ftcb

in 25eftp oon Sßicarbö Äopf ju fepen. Dbfcpon
bie oben angefübrten Slrgumente für meinen beitritt

mir burebauö nicbt obligatorifcp erfebten,
fagte icp obne langeö S5ebenfen mit einem £anb*
fcblagc meine tbättge Sbeilnapme ju unb erfdjicn
auep Slbenbö jur beftimmten Seit am beftimmten
Drte. Eö war eine falte mtnbige Dftobernacbt,
alö wir unö ju SMeren — ber oierte war ber

©tubent Äarl oon ©cpadjten, ein junger befftfeber

Ebelmann, bei bem ber ©eift ftetö willig, aber

tat gleifcb febwadj war, — mit ©djaufel, &>adei

ipieber, ^iftolen unb ©iebölaternen wobl oerfepen,

oorftebtig unb fdjweigfam in Marfdj fepten. ©er
SBeg war weit, fcbledjt unb bolperig, unb bunfte
eö' unö in ber ftnftetn SRadjt noeb weit mebr; aber

niept eine tnenfcblidjc ©eele, fein ipapn unb fein
ipunb regte fich im SBeben beö ©turmeö. Sin Drt
unb ©teüe angelangt, madjten fiep brei fofort an

tbr üppäncngcfdiäft, wäbrenb ich ali alter Ärieger

beu ©ebnurr- unb Saucr-93often unb lie
©cbleicp*$atrouiüe übernapm. Eben batte tcb

mein Dbr porebenb jur Erbe gebengt, atö bureb

lai ©raö etwaö angerafcpelt fam. Sllö auf mein

leifeö „SBerba!" feine Slntwort erfolgte unb icb

eben jum fräftigen öfebe auöbolte, ertönte bie.
fläglicpc ©timme meineö greunbeö ©cpadjten tn
ben erften SBeben unb SBeifen einer berannaben-

b,en ©eefranfbeit. Sllö iep ftatt feiner am offenen

©rabe anlangte, mußte iep aber aucb bie ganje
©tärfe meiner Sanbmaept jufammenraffen, um
mieb auf ben 25einen ju erbatten. ©ie näcptlidjc
Sobtenfepau warb nidjt fowobl *um fcpwierigen
alö fepmierigen ©efepäft, unb wir mußten unö ge*

genfeitig Mutb jufpreepen, um nidjt auf balbem

SBege fieben ju bleiben. SBir ©rei reiepten unö,

wie auf bem ©rütfi, bie öanb, nabmen einen

tücbtigcn ©ebtud gegen lie unterirbifepen bofen

©ünfte, bann fprang ber ältefte Sacreffe wie wei*

laut ipamfet inö offene ©rab, umbalfete liebreieb
ben Sobten unb pob ibn nacb oben, wäbrenb icp

mit wirflidjer Sobeöoeracbtutig ben fpärlicben
©epopf, ber faum noep fo lange in ber ©epäbel-

baut bielt, mit beiben gäuften feft faßte, Hi ber

jüngere Sacreffe mit feinem ipieber lai ipaupt
pom SRumpfe getrennt Patte. Skrgnügter, alö

bätte er ben foftbarften ©djap geboben, febroang

ftdj ber ältere Mcbijiner nacb oben unb riebtetc

lie järrtidjften SBorte an fein tbeureö ipaupt, mit
bem er, eö forgfam unter ben weiten Mantel ber-

genb, ftegreid) abjog. SBir anbern 25eiben teeften
ben SRüdjug, nadjbem wir oiefleidjt mit aüju großer

ipaft unb Eilfertigfeit ben fopflofen Sobten

cingefeparrt unb unfern bülflofen Sebenbigen roieber

auf bie 25eitte gebraept batten. Sn ber ©tabt
bereitö gtücftich am ©teinroege angefommen, ftefen

roir noep bem SRacptwäcbter, ber unö fdjon lange
beobaeptet unb ftcb bann ©uffurö berbeigepftffen

batte, in bie ipänbe. SBir benabmen unö aber mit
oicler ©etfteögegenwart, jeigten lai Corpus de-
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auf die Meufur mußte ich einige Male treten,
hatte aber auch hierbei mehr Gluck alS Verstand,
hieb mich stetS glücklich durch, trotzdem ich meist

mit bessern Fechtern zusammentraf, und kam mit
leichtern Schrammen davon, während ich tiefere
austheilte. Bei diefen Vorfällen war ich mit zwei
alten Burfchen näher bekannt und ihnen einiger-
maßen verbindlich geworden, da ste mich verban-
den und unentgeltlich heilten, melst auch fckun-

dirtcn; es waren zwei Brüder, die Mediziner La.
eresse, eifrige Anhänger Gall's, der damals wäh-
rend feiner Durchreife nach Paris mehrere mit
ungewöhnlicher Theilnahme befuchte Vorlesungen
in Marburg hielt. Auch ich machte durch die La-
crcsse feine persönliche Bekanntschaft uud zählte
mich bald gleich jenen zu feinen Verehrern und

eifrigsten Anhängern. ES faß nuu aber gerade zu

diefer Zeit im sogenannten Hexenthurm, dem Kri-
minal.Gcfängniß auf dcm Schlosse Marburg, der

Anführer einer weit verzweigten Räuberbande, die

lange Jahre der Schrecken deS Odenwalds, deS

VogclgcbirgeS und der Wettcrau gewefen war.
Er hicß Picard, war ein sehr gebildeter, uuter"
richteter und interessanter Mann orientalischer
Abstammung, und hatte stch endlich nach jahrelanger
Verhaftung und Verhörung zu einem freimüthigen,
offenen Geständniß feiner frühern Thaten und

Züge herbeigelassen, da er vom Gericht zum Tode

verurtheilt, auch noch von dcr unheilbaren Wasser,

fucht befallen, mit der Ruhe.eines Weltwcifcn
seinem nahcn Ende entgegensah und sich dankbar

und erkenntlich dafür beweisen wollte, daß man

ihm täglich den mehrstündigen Besuch feiner Ge-
liebten, einer jungen bildschönen Frau mit einem

dreijährigen eben so schönen Knaben — man ver.
sicherte, Margarethe sei die einzige Tochter eines

Geistlichen in der Wetterau — gestattet hatte.
Ich hatte einige Male meinen Oheim, der einer
der Untersuchungsrichter war, auf das Schloß be.

gleitet, dort die nähere Bekanntschaft deS PaareS
gemacht und, wie ich nicht läugnen will, den groß,
ten Gefallen an ihrer Unterhaltung gefunden.
Eines Morgens überraschte uns die Kunde deS

in der Nacht unerwartet schnell erfolgten Todes

Picards; ich eilte fogleich in die Wohnung der

Frau, aber diefe war bereits uach Kassel
abgereist, und ihren Bitten und Vorstellungen und,
wie man wissen wollte, auch ihren Geldopfcrn ge.

lang cS denn auch/ die Genehmigung zu erwirken,
daß Picard nicht unter dem Hvchgericht als
Verbrecher verscharrt, sondern auf dem Judeu-Kirch.
Hofe beerdigt wurde. Gleich nachher war aber
anch die fchöne Frau, die in keiner Weife in die

gerichtliche Untersuchung verwickelt war, mit ihrem
Kinde fpurloS verschwunden, und man hat nie er-
fahren, wo ste hingekommen ist. EineS Morgens
traten nun die Gebrüder Vaereste ungewöhnlich
ernst und feierlich mit dcr Anforderung an mich
heran: sie auf dem heutigen nächtlichen Gange zu

begleiten; ich fei Soldat, cin Anhänger Gall's,
ein Freund Picard'S und feiner Frau gewefen, sie

hätten daher das volle Vertrauen zu mir,, ich

würde sie nicht, wie ihrc andern Bekannten, im
Stiche lassen, sondern daS Abenteuer mit bestehen,

denn um jeden Preis wären sie entschlossen, sich

in Besitz von Picards Kopf zu fetzen. Obfchon
die oben angeführten Argumente für meinen Bei-
tritt mir durchaus nicht obligatorisch erschien,

sagte ich ohne langes Bedenken mit cincm
Handschläge meine thätige Theilnahme zu und erschien

auch Abends zur bestimmten Zeit am bestimmten

Orte. ES war eine kalte windige Oktobernacht,
als wir unS zu Vieren — der vierte war der

Student Karl von Schachten, ein junger Hesstscher

Edelmann, bei dem der Geist stetS willig, aber

das Fleisch schwach war, — mit Schaufel, Hacke,

Hieber. Pistolen und Diebslaternen wobl verfehen,

vorsichtig und schweigsam in Marsch setzten. Der
Weg war weit, schlecht und holperig, und dünkte
es uns in der sinstern Nachr noch weit mehr; aber

nicht cinc menschliche Seele, kein Hahn und kein

Hund regte sich im Wehen des Sturmes. An Ort
und Stelle angelangt, machten sich drci sofort an

ihr Hyänengcschäft, während ich als alter Krie-
gcr dcn Schnurr, und Lauer-Posten und die

Schlcich-Patrouille übernahm. Eben hatte lch

mein Ohr horchend zur Erde gebeugt, alS durch

das GraS etwas angeraschelt kam. AlS auf mein

leises „Werda!" keine Antwort erfolgte und ich

eben zum kräftigen Hiebe ausholte, ertönte die.
klägliche Stimme meines Freundes Schachten in
den ersten Wehen uud Weisen einer herannahen-'

d,en Seekrankheit. AlS ich statt seiner am offenen

Grabe anlangte, mußte ich aber auch die ganze
Stärke meiner Landmacht zusammenraffen, um
mich auf den Beinen zu erhalten. Die nächtliche

Todtenschau ward nicht sowohl zum schwierigen
als schmierigen Geschäft, und wir mußten unS

gegenseitig Muth zusprechen, um nicht auf halbem

Wege stehen zu bleiben. Wir Drei reichten unS,

wie auf dem Grütli, die Hand, nahmen einen

tüchtigen Schluck gegen die unterirdischen bösen

Dünste, dann sprang der älteste Lacresse wie wei-

land Hamlet inS offene Grab, umhalset« liebreich
den Todten und hob ihn nach oben, während ich

mit wirklicher Todesverachtung den spärlichen

Schopf, der kaum noch fo lange in der Schädelhaut

hielt, mit beiden Fäusten fest faßte, bis der

jüngere Lacresse mit feinem Hiebcr daö Haupt
vom Rumpfe getrennt hatte. Vergnügter, alö

hätte er den kostbarsten Schatz gehoben, schwang

sich der ältere Mediziner nach oben und richtete
die zärtlichsten Worte an sein theures Haupt, mit
dem er, cS sorgsam unter dcn weiten Mantel
bergend, stegreich abzog Wir andern Beiden deckten

den Rückzug, uachdem wir vielleicht mit allzu großer

Hast und Eilfertigkeit den kopflosen Todten

eingescharrt und unsern hülflosen Lebendigen wieder

auf die Beine gebracht hatten. Jn der Stadt
bereits glücklich am Steinwegc angekommen, fielen

wir noch dem Nachtwächter, der unö schon lange

beobachtet und stch dann Sutturö herbeigepstffen

hatte, in die Hände. Wir benahmen unS aber mit
vieler Geistesgegenwart, zeigten daS Corpus <Is-
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licti, nämlicb ©djacpten alö blinb Slngetrunfenen,
roiüig oor, brüdten bem gepörnten ©ieg- unb
©törefrieb jroei ipeffen-Sllbuö in bie febwieligc
£anb unb gelangten fo unangefoepten in unfere

^acbtberbergen.
SBäbrenb einiger Seit fdjwebten wir jwar noeb

in etwaö Unrube unb 25eforgntfi, la ball ruebbar
roarb, räuberifepe ipänbe, wabrfepcinfiep ber alten
25anbe, pätten naep oerborgenen Äoftbarfeiten ober

gebeimen Saubermitteln an ber Sciepc ^icarb'ö ge«

fuept unb beöpalb bic SRube feineö ©rabeö geftort,
manebeö aucb babei gefunben unb mitgenommen.
©te ©aepe batte übrigenö feine weitere golge;
bennodj roar icb oon perjen frob, alö mir balb

tarauf bie SBeifung jugiug, midj wegen meineö

Eintrittö in ben weftpbälifeben Äricgöbienft un-
oerjüglicb unb perfönlieb in Äaffel ju gefteüen.
Meine fteben ©aepen waren leiept gepadt, febwerer

würbe mir bie Srennung oou bem gafttidjen
gamtlienbaufe unb feitter für micp fo pülf- unb
Itebreidjen 25ewobner. Sllö iep am lepten Morgen
oor meiner Slbrcife ben beiben mebijtnifdjen 25rü-

tern im britten ©tod lie tant jum Slbfdjicbe
reiepte, grinötc mir ber febneewetft präparirtc
©cbäbet vUicarb'ö oom alten braunen 25iicpcrbrett
berat feine Vergebung wegen beö an ibm begangenen

SRaubmorbeö boeb- unb großmütbig ju. ©o
türfte iep berubigter auö ber alten budeligen Mu-
fenftabt febeiben unb meiner neuen 25eftimmung
entgegen geben.

Sltö ich im ©ejember (1807) in Äaffel.eintraf,
roart eben ber leiepte franjöftfcpe fcefeu unter ben

alten beutfeben ©anerteig gefnetet unb er fam in
©äprung. ©ie neue SRefibenj würbe ber Summel-
unb ©ammelplap befannter, merfwürbiger, aui*
gejeiebneter ^crfönlicbfciten niept fowobl ©eutfep-
lanbö alö otelmebr aüer eurooäifepen £aupt- unb
SRebenlänber. ©ott weiß- wober bie große Sin-

jiepungöfraft fam, lie bie ipauptftabt beö neuge-
fepaffenen ÄÖnigreiepö übte, aber fte warb balb
für männiglicp — unb nicht minber für frauig-
licb — lai Utopien, lai SRaum unb Drt unb Seit,
©elegcnbeit unb SBirffamfeit für aüe mögltepen
Entwürfe unb 25erecpnungen, Sin« unb Slbftcbten,
SBünfdje, Erwartungen unb Hoffnungen bot. Sn
Äaffel gab'ö ein ©rängen, Sreiben, Seben, ©tre-
ben, SRüttefn, ©epütteln, Erfcpeinen unb 23er-

febroinben, roaö ich am liebften mit len ©eftalten
eineö Äaleiboöfopö oergleicpen möcpte, nur mtt
tem Uuterfcbiebe, lai auch lev ruptgfte 25efcbauer
fepr balb alö fleineö bunteö ©teinepen in ben

Sauberfreiö gejogen unb ju irgenb einer gefäüigcn
Sufammenfteüung unb artigen Äombination oer-
roanbt unb benupt rourbe. ©ie Suftanbe beö neuen
glänjenben, üppigen ipofeö beö erften unb lepten
SBeftpbalenfönigö, ber lie fepönften unb gcfäüig-
ffen grauen mit ben oeräcbtlicbften unb gefäüigften
Männern oereinigte, bie He fteine, bii bapin ein-
fettige unb einfältige befftfdje SRefibenj aui einem

ärmlicben, ftreng geregelten Äafernenbofe roie
burcp einen Sauberfcblag in einen großen, retepen,
üppigen unb präebtigen europäifepen 25ajar oer*
roanbetten, ftnb fepon aüju oft ©egenftanb ber
Erjäbfungcn nnb 25efebreibungen geroefen, att lai
ich fte bier ju oermebren oerfueben foütc. Sd>
roiü mieb auf bic Stnbeutung befebränfen, lai wobt
noch feiten im Seben auf einer balben £uabrat*
meile SRaum fieb ein fo reieper, reger menfeplieper
SSerfebr jufammengebrängt baben unb in ber nädjften

Seit roobl je fiep wieber fo jufammenftnben
wirb. Unb mai lai Stüermerfwürbigftc: biefe oiele
Saufenb jufammengemürfeltcr Menfcpcn, mie auch
ibvt iperfunft, 25ilbung, Erjicbutig, ©itte, Slnftcbt
unb Slbftebt fein tnödjte, fie gaben fiep — wenn
auep gewift niept, wie fit wirfltdj waren — aber
obne lie Mübc einer Skrfteüung, better, fvöblid),
leicbtfiniiig, mittbetlenb, tbeitnebmenb, naepfieptig
unb unbefangen. SlUe, unb barüber war nur eine
©timme, gefielen fiep unb Slnbern tn biefem letdj-
ten, regen geiftigen, gefeüigen unb gefäüigcn Sßcr*

febr. Seben unb leben laffen war lai Motto beö

Sageö, lie petcrogenften Elemente fanben unb
gefielen fiep jufammen, Slmt-, ftof- unb Äriegömän-
ner, irrenbe SRitter, faprenbe Äünftler unb wan-
bernbe 25urfcpe, ©räftnnen, ©ängerinnen unt
©cbrtftfteüerintten — ©ebaufpielerinncn waren
jubem Slüe, lieblicbc unb.lciblicpe, tieberreidjeunb
liebcrlicbc, ocrlebte, oerliebte unb oerlobte ober
bic eö werben woüten oon jebem Sllter, ©tanbe
nnb ©efepleebt. Seb roarb mit einem Mal in biefeö

Meer oon SBonne mitten pineingeroorfert/
fepwamm mie ein junger ©rünbfing frtfcp barin
perum, unb wenn biefer nicbt barin unterging, fo
war eö niept fein Sßerbienft, fonbern ©otteö ©nabe.

(ftortfepung folgt.)
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lieti, nämlich Schachten alS blind Angetrunkenen,
willig vor, drückten dem gehörnten Sieg, und

Störefricd zwei Hessen.Albus in die schwielige
Hand und gelangten so unangefochten in unsere

Nachtherbergen.
Während einiger Zeit schwebten wir zwar noch

in etwas Unruhe und Beforgniß, da bald ruchbar
ward, räuberische Hände, wahrscheinlich der alten
Bande, hätten nach verborgenen Kostbarkeiten oder

geheünen Zaubermitteln an der Leiche Picard'S ge.

sucht und deshalb die Rubc feines Grabes gestört,
manches auch dabei gefunden und mitgenommen.
Die Sache hatte übrigens keine weitere Folge;
dennoch war ich von Herzen froh, alS mir bald
darauf die Weifunq zuging, mich wegen meines

Eintritts in dcn westfälischen Kriegsdienst un.
verzüglich und persönlich in Kassel zu gcstcllen.
Meine sieben Sachen waren leicht gepackt, schwe-

rer wurde mir die Trennung von dem gastlichen

Familicnhause und seiner fiir mich fo hüls, und
liebreichen Bewohner. AlS ich am letzten Morgen
vor meiner Abreise den beiden medizinischen Brü.
dern im dritten Stock die Hand zum Abschiede

reichte, grinSte mir der schneeweiß präparirtc
Schädel Picard'S vom altcn braunen Bücherbrett
herab seine Vergebung wegen dcö an ihm began,

genen Raubmordes hoch- und großmüthig zu. So
durfte ich beruhigter auS der alten buckeligeu Mu-
fenstadt scheiden und meiner neuen Bestimmung
entgegen gehen.

AlS ich im Dezember (18V7) in Kassel eintraf,
ward eben der leichte französische Hefen unter den

alten deutfchen Sauerteig geknetet und er kam in
Gährung. Die ncue Residenz wurde dcr Tummel.
und Sammelplatz bekannter, merkwürdiger, aus.
gezeichneter Pcrsönlichkcitcn nicht sowohl Deutsch,
lands als vielmehr aller europäischen Haupt- und
Nebenländer. Gott weiß, woher die große
Anziehungskraft kam, die die Hauptstadt deS

neugeschaffenen Königreichs übte, aber sie ward bald
für männiglich — und nicht minder für frauig.
lich — daS Utopien, daS Raum und Ort und Zeit,
Gelegenheit und Wirksamkeit für alle möglichen
Entwürfe und Berechnungen, An- und Absichten,
Wünsche, Erwartungen und Hoffnungen bot. In
Kassel gab's ein Drängen, Treiben, Leben, Strc.
ben, Rütteln, Schütteln, Erscheinen und Ver.
schwinden, was ich am liebsten mit den Gestalten
eines Kaleidoskops vergleichen möchte, nur mtt
dem Unterschiede, daß auch der ruhigste Beschauer
sehr bald als kleines buntes Steinchen in den

ZauberkreiS gezogen und zu irgend einer gefälligen
Zusammenstellung und artigen Kombination ver.
wandt und benutzt wurde. Die Zustände deö neuen
glänzenden, üppigen Hofes des ersten und letzten
Westphalenköntgs, der die schönsten und gefällig,
sten Frauen mit den verächtlichsten und gefälligsten
Männern vereinigte, die die kleine, bis dahin ein.
fettige und einfältige hefstfche Residenz aus einem

ärmlichen, streng geregelten Kasernenhofe wie
durch einen Zauberfchlag in cincn großen, reichen,
üppigen und prächtigen europäischen Bazar
verwandelten, sind schon allzu oft Gegenstand der
Erzählungen und Beschreibungen gewefen, alö daß
ich sie hier zu vermehren versuchen sollte. Jch
will mich auf die Andeutung beschränken, daß wohl
noch selten im Leben auf einer halben Quadratmeile

Raum sich cin so reicher, reger menschlicher
Verkehr zusammengedrängt haben und in der nach,
sten Zeit wohl je sich wieder so zusammenfinden
wird. Und waS daö Allermerkwürdigstc: diese viele
Tausend zusammengewürfelter Menfchen, wie auch
ihre Herkunft, Bildung, Erziehung, Sitte, Ansicht
und Absicht fein mochte, sie gaben stch — wenn
auch gewiß nicht, wie ste wirklich waren — aber
ohne die Mühe einer Verstellung, heiter, fröhlich,'
leichtsinnig, mittheilend, thctlnehmend, nachsichtig
und unbefangen. Alle, und darüber war nur eine
Stimme, gesielcn sich und Andern in diesem leich.
ten, regen geistigen, geselligen und gefälligen
Verkehr. Leben und leben lassen war daS Motto des
Tages, die heterogensten Elemente fanden und
gefielen fich zusammen, Amt-, Hof. und KriegSmän.
ner, irrende Ritter, fahrende Künstler und wan-
derndc Bursche, Grästnnen, Sängerinnen und
Schriftstellerinnen — Schauspielerinnen waren
zndem Alle, liebliche und leidliche, liederreiche und
liederliche, verlebte, verliebte und verlobte oder
die cs werden wollten von jedem Alter, Stande
und Gefchlecht. Jch ward mit einem Mal in die.
fes Meer von Wonne mitten hineingeworfen,
schwamm wic ein junger Gründling frisch darin
herum, und wenn dieser nicht darin unterging, so

war eö nicht sein Verdienst, sondern Gottes Gnade.
(Fortsetzung folgt.)
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